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encel SCHERFFER VON SCHE Hermannı Hugonts
Gottsäliger Verlangen Drey Bücher (1662) Hg Michael e
ING und mıt einem Nachwort versehen. übıngen: Max Nıemeyer-
Verlag 1995 (Nachdruck der Ausgabe 294, 4% und Reg.,
Abb

Der Verfasser der Dıchtungen, encel Scherffer, gehört den Ba-

rockdichtern, dıe in Martın DItZ ıhr Vorbild sahen und se1ıne Regeln
der ıchtung anwandten. Er W dl Hof der Pıastenherzöge In rıe2 qls

Organıst der Schloßkapelle angestellt und zugleich Erzieher und Hof-

poetL der fürstlıchen Famılıe. die In zahlreichen Gelegenheitsgedichten
esan Das 1er anzuzeigende Werk 1st eıne Übersetzung der besser

poetische Übertragung des eKannten Emblembuches VO  s Hermann

Hugo, das als Muster und Vorbild eıner Literaturgattung diente.
War lag bereıits eıne deutsche Übersetzung VOIL, aber 6S fehlte eıne kon-

genlale Übertragung, dıe Scherffer hiermit ach jahrelangen Vorbere1-
t(ungen vorlegt. S1e nthält NUTr cdıe edichte., nıcht dıe cdiesen gehö-
renden Tateln, und AUus dem Prosateıl mıiıt den Erläuterungen nımmt
Scherffer 11UT eın Motto als eispiel (von Augustin, Ambrosı1ıus., Hıe-

ronNyYyMUS, Bernhard VOoN (laırvaux ua.) heraus. Scherffer W al a1sSO In
BrESTET. Linıe der ıchtung interessiert und übernahm nıcht die be1

Hugo eindrücklıche dreidimensionale Einheıt VON Bıld, affektiver
ıchtung und reflektiver Erläuterung. Das Nachwort VO  z Michael
Schilling in diese Zusammenhänge und die Absıcht des Autors

vorzüglich und kenntnisreic eın mıt der Be1igabe VO  — Te1I ergänzenden
Texten (48

Der Re17z der Veröffentlichung besteht tür den Kirchenhistoriker in
der Tatsache, daß Scherffer als protestantischer Organıst, der in Waiıtten-

berg studiert hat, einem evangelıschen Hof eın Werk e1ines Jesulten
übersetzt und damıt dıe Frömmigkeıt ug0S in dıe evangelısche Ba-

rockdichtung transportiert. uch dıe den einzelnen Bıldern zugrunde-
hegenden Bıbelworte werden nıcht ach der Lutherbıibel zıtiert, W as In

damalıger Zeıt für eınen Protestanten Sanz ungewöhnlıch 1st. Das Werk

glıedert sıch In TEI Bücher (mıt JE Emblemen) ehklagen der
ubenden Seelen, Wünsche der heıiligen Seelen, Seufzer der heben-
den Seelen und nthält letztlıch den mystische Stufenweg der TCI
Phasen VO  —_ Reim1igung, Erleuchtung und erein1gung mıt (jott

Freiliıch gewınnt INan den Eındruck, daß Scherffer das relig16s-erbau-
1C nhegen ugos wenlig bedeutete. Wenn SI In der Zuschrift betont,
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daß ach dem Rat VO  2 Horaz CUuN Jahre, Ja insgesamt Jahre
seInem Werk gebesse und gefeılt habe, 1st se1n poetischer Ehrgeı1z
eutlıc Und wurde belohnt ach der Gesamtausgabe selner »Gelst-
und Weltlichen edichte« (1652) wurde 1653 ZU Poeta laureatus
gekrönt. Es ehrt ihn, daß (SI: 1m Unterschie: Dıtz dem schlesischen
Sprachschatz verbunden 1© obwohl GTE WIE der Herausgeber erläutert
(S Z4D: mıt seliner ıchtung keinen territorialen Interessen, sondern
bewußt dem ei6 dıenen wollte, weshalb auch dıe Pıastenherzöge Miıt-
glieder der »FTruchtbringenden Gesellschaft« selbst eın Mıt-
glıe der Deutschgesinnten Genossenschaft dem Namen » Der
Verlangende« (n uInahme des Tıtels dieses erks) Wenn Phılıpp
Jakob 5 pener, der Vater des Pıet1smus, den 1i der Pıa Des1ıderıia (sOo
der lateinısche HC des erkes VOINl Hugo VO  e In selner eIOrm-
chrıft aufnımmt, entwıckelt darın gul Tre spater eın bewußt
evangelısches Programm gegenüber der mystisch-kontemplativen
Frömmigkeıt ug0sS.

Dem Verlag 1st für dıie Faksımıle-Edition diıeser ıchtung, dıe Uulls
mıtten In die rel1ıg1ösen Wurzeln der Barockdichtung hıneiführt, sehr
en Schade, daß der Ausgabe eın Glossar mıt Erläuterung der

mythologıschen Begrilfflichkeit beigegeben wurde. uch ware CS ZU
Verständnıs hılfreich SCWCESCNH, WECNN dıe Embleme Ooder Bıldtafeln In
ırgendeıner Form 1mM ang abgebildet worden waren Das Regıster
der Ausgabe VO  — 1662 1st VON hıstorischem Wert und auch heute HtZ-
lıch: CS ersetzt aber nıcht e1in egıster ach eutigem Wortgebrauch.

Dietrich eyer

150 re Verein FÜr Geschichte Schlesiens. Namens des Vereıns ng
VON Johannes SCHELLAKOWSKY und Ulrıch SCHMILEWSKI WÜürz-
burg 1996, 113

Am Aprıl 1996 begıng der Vereın für Geschichte Schlesiens In
ürzburg fejerlich und ESTIIC se1In 150 Gründungsjubiläum. Z7u die-
SCIN nla wurde dıe Vereinsgeschichte TICUu geschrıeben und als Mono-
graphıe herausgegeben. Ihre Gliederung 1st klar und übersıichtlich In
einem ersten Teıl (S 9-58) schıldert ohannes Schellakowsky dıe Ent-
wıcklung des Vereıns VO  — der Gründung 1Im S 1846 bıs ZU Unter-


